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Foto: Polnische Zwangsarbeiterinnen in Ostpreußen, undatiert.
(Stiftung „Polnisch-Deutsche Aussöhnung“, Warschau)

Foto: Zwangsarbeiterinnen auf dem Gelände des Daimler-Werkes in Minsk, September 1942.
(Mercedes-Benz Classic, Archive)

In Germany during World War II, forced laborers were exploited on
nearly every building site and farm, in every industrial enterprise, and 
even in private households. Over 20 million men, women, and children 
were taken to Germany and the occupied territories from all over
Europe as “foreign workers”, prisoners of war, and concentration 
camp inmates to perform forced labor.

The exhibition “Forced Labor. The Germans, the Forced Laborers, 
and the War” provides the first comprehensive presentation of 
the history of forced labor and its ramifications after 1945. 
The historical exhibits and photographs allow insight into the 
relationship – defined by racism – between Germans and forced 
laborers and the scope that people found within this framework. 
They also show how forced labor was part of the Nazi regime’s 
racist social order from the outset: The propagated “Volksgemein-
schaft” (people’s community) and the forced labor of the excluded 
belonged together. 

Guided tours for groups can be booked by 
phone 0049 (0) 231 6961-211,
for further informations see
www.ausstellung-zwangsarbeit.lwl.org 

		

Content and financial support for the exhibition event in Dortmund is supplied by:
Die Dortmunder Station wird inhaltlich und finanziell unterstützt von:

Im Zweiten Weltkrieg wurden in Deutschland auf nahezu jeder
Baustelle und jedem Bauernhof, in jedem Industriebetrieb und auch
in Privathaushalten Zwangsarbeiter ausgebeutet. Dort wie in den
besetzten Gebieten mussten insgesamt über 20 Millionen Männer,
Frauen und Kinder aus ganz Europa als „Fremdarbeiter“, Kriegs-
gefangene oder KZ-Häftlinge Zwangsarbeit leisten.

Die Ausstellung „Zwangsarbeit. Die Deutschen, die Zwangsarbeiter
und der Krieg“ erzählt erstmals die gesamte Geschichte dieses 
Verbrechens und seiner Folgen nach 1945. Die in der Ausstellung 
präsentierten historischen Exponate und Fotografien ermöglichen es, 
das rassistisch definierte Verhältnis zwischen Deutschen und Zwangs-
arbeitern auszuloten – mit allen Handlungsspielräumen, die sich den
Menschen boten. Und sie zeigen, dass die Zwangsarbeit von Beginn
an Teil der rassistischen Gesellschaftsordnung des NS-Staates war:
Die propagierte „Volksgemeinschaft“ und die Zwangsarbeit der
Ausgeschlossenen – beides gehörte zusammen. 

Führungen und Programme für Gruppen nach Terminabsprache unter 
Tel. 0231 6961-211, 
für weitere Informationen 
www.ausstellung-zwangsarbeit.lwl.org

Eine Ausstellung der
An exhibition by 

initiiert und gefördert von		
initiated and sponsored by

Foto: Ukrainische Zwangsarbeiter im Deutschen Museum München, 1944. 
(Deutsches Museum München)

Foto: Ein deutscher Uniformierter (vermutlich ein SS-Angehöriger) schikaniert einen Juden im besetzten Polen, 
Herbst 1939. (Stadtarchiv Nürnberg/Signatur E 39 Nr. 1703/21)



Foto: Eisenach, 15. November 1940. Unter dem Vorwurf des „verbotenen Umgangs“ wurden 
sowohl deutsche Frauen als auch Zwangsarbeiter öffentlich gedemütigt, meist auf Initiative 
von Parteifunktionären. (Stadtarchiv Eisenach)

AUSSTELLUNG

18. März bis 30. September 
Zwangsarbeit. Die Deutschen, die Zwangsarbeiter und der Krieg. 
Internationale Wanderausstellung der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald 
und Mittelbau-Dora, initiiert und gefördert von der Stiftung "Erinnerung, 
Verantwortung und Zukunft" (EVZ). Kooperation mit der Mahn- und Gedenk-
stätte Steinwache der Stadt Dortmund.

BEGLEITPROGRAMM

Ausführliche Informationen zu den Veranstaltungen entnehmen Sie bitte 
unserer Homepage: www.ausstellung-zwangsarbeit.lwl.org

Di, 14.2. | 15.30 Uhr
Lehrerfortbildung. Das Thema „Zwangsarbeit“ an einem außerschulischen 
Lernort im Religions-Unterricht der Sekundarstufen I und II, Seminarraum 3
Anmeldung unter Tel. 0231 6961-211

Do, 16.2. | 15.30 Uhr
Lehrerfortbildung. Das Thema „Zwangsarbeit“ an einem außerschulischen 
Lernort im Geschichts-Unterricht der Sekundarstufen I und II, Seminarraum 3
Anmeldung unter Tel. 0231 6961-211

So, 18.3. | 12 Uhr 
Ausstellungseröffnung: Zwangsarbeit. Die Deutschen, die Zwangsarbeiter 
und der Krieg, Infos s.o., Alte Werkstatt

So, 25.3. | 15 Uhr
Kuratorenführung durch die Ausstellung. 
Forschung, Entstehung, Hintergründe mit Rikola-Gunnar Lüttgenau, 
stellvertretender Direktor der Stiftung Buchenwald und Mittelbau-Dora, 
Alte Werkstatt, nur Eintritt!  

Do, 29.3. | 19 Uhr
Vortrag. Von „Fremdvölkischen“ und „Minderwertigen“ – Überwachung 
und Verfolgung ausländischer Zwangsarbeiter durch die Gestapo, 
von Markus Günnewig, M.A., wissenschaftlicher Mitarbeiter der Mahn- und 
Gedenkstätte Steinwache, Magazin, Eintritt frei!

Fr, 6.4. | 15 Uhr
Themenführung. In der Knechtschaft. Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter 
im Ruhrbergbau, Spurensuche auf der Zeche Zollern. Themenführung mit 
Anneli Kleine, M.A., Mitarbeiterin im LWL-Industriemuseum, Treffpunkt 
Foyer, nur Eintritt!

Sa, 21.4. | 10–16 Uhr
Exkursion. Orte der Zwangsarbeit in Dortmund, unter Leitung von Dr. Stefan 
Mühlhofer, Leiter der Mahn- und Gedenkstätte Steinwache, Kosten 20 €, 
Anmeldung bis 17.4., Tel. 0231 6961-211

Do, 26.4. | 19 Uhr
Vortrag. Zwangsarbeit im deutschen Kohlenbergbau, von PD Dr. Christoph 
Seidel, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für soziale Bewegungen 
der Ruhr-Universität Bochum, Gedenkstätte Steinwache, Eintritt frei!

Sa, 28.4. | 15 Uhr
Zwischen Zeche und Zwangsarbeit – Ansichtskarten dokumentieren 
deutsche Geschichte! Museumswissenschaftler präsentieren unbekannte 

Dinge der Alltagskultur, vorgestellt von Dr. Thomas Parent, stellv. Direktor 
des LWL-Industriemuseums, Schwarzkaue, nur Eintritt!

Fr, 4.5. | n.V.
Zeitzeugen treffen Schüler. Zwangsarbeiter stehen als Zeitzeugen für 
Schulen zur Verfügung. Termine nur n.V., Tel. 0231 6961-211

So, 13.5. | 15 Uhr
Kuratorenführung durch die Ausstellung. 
Forschung, Entstehung, Hintergründe mit Rikola-Gunnar Lüttgenau, 
Alte Werkstatt, nur Eintritt!

So, 20.5. | 15 Uhr
Themenführung. In der Knechtschaft. Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter 
im Ruhrbergbau, Spurensuche auf der Zeche Zollern. Themenführung mit 
Anneli Kleine, Treffpunkt Foyer, Eintritt und Führung anlässl. des internatio-
nalen Museumstages frei!

Do, 24.5. | 19 Uhr
Vortrag. Zwangsarbeit und Volksgemeinschaft, von Dr. Marc Buggeln, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Deutsche Geschichte im 
20. Jhd. an der Humboldt-Universität zu Berlin, Magazin, Eintritt frei!

Do, 14.6. | 19 Uhr
Buchpräsentation. Die Entschädigung von NS-Zwangsarbeit am Anfang des 
21. Jahrhunderts, von Constantin Goschler, Professor für Zeitgeschichte an 
der Ruhr-Universität Bochum, Gedenkstätte Steinwache, Eintritt frei!

Do, 21.6. | 19 Uhr
Vortrag. Opfer im Land der Sieger. Individuelle Erinnerung an den Zwei-
ten Weltkrieg und sowjetische Gedächtniskultur, von Imke Hansen, M.A., 
wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Hamburg, Gedenkstätte 
Steinwache, Eintritt frei!

Sa, 30.6. | 18–2 Uhr
ExtraSchicht – Die Nacht der Industriekultur. Nacht der Extreme: Aus-
stellung Zwangsarbeit, Comedy, Musik + Show, Essen + Trinken, Technik + 
Führungen. Highlight: Maschinenhalle geöffnet, 
Infos unter www.lwl-industriemuseum.de, Sondereintritt

Do, 5.7. | 19 Uhr
Vortrag. Stéphane Hessel – Schriftstellersohn, Widerstandskämpfer, KZ-
Zwangsarbeiter, Menschenrechtskämpfer, Weltbürger, von Manfred Flügge, 
freier Autor in Berlin, Gedenkstätte Steinwache, Eintritt frei!

So, 8.7. | 15 Uhr
Themenführung. In der Knechtschaft. Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter 
im Ruhrbergbau, Spurensuche auf der Zeche Zollern. Themenführung mit 
Anneli Kleine, Treffpunkt Foyer, nur Eintritt!

So, 12.8. | 10–18 Uhr
Sommerfest. Ausstellung „Zwangsarbeit“ mit Führungen, Filme zum Thema 
für Kinder ab 6 Jahren („Zug des Lebens“ und „Das Leben ist schön“), für 
Kinder Comedy & Akrobatik, museumspädagogische Programme, Werkeln & 
Basteln in der Kinderwerkstatt, Dampflok Anna, Führungen über die Tages-
anlagen, ganzes Gelände, Eintritt frei!

Do, 6.9. | 15–19 Uhr 
Exkursion zur Gedenkhalle Oberhausen unter Leitung von Dr. Stefan Mühlhofer, 
Kosten 12 €, Anmeldung bis 2.9., Tel. 0231 6961-211

Fr, 7.9. | 10.30 Uhr
Schüler treffen Zeitzeugen. Zwangsarbeiter, die während des Zweiten Welt-
kriegs in Dortmund zur Arbeit genötigt wurden, stehen als Zeitzeugen für 
Schulklassen zur Verfügung (Dolmetscher), Anmeldung erforderlich bis 1.9., 
Tel. 0231 6961-211, Eintritt und Teilnahme sind frei!

So, 9.9. |  10–18 Uhr
Tag des Offenen Denkmals: Holz. Drei Sommer und drei Winter in einer 
Holzbaracke. Das Alltagsleben von Zwangsarbeitern auf der Zeche Zollern, 
Eintritt und Führung frei!

Do, 13.9. | 19 Uhr
Vortrag. Zwangsarbeit – ein historisches Problem, Vortrag von Prof. Dr. Ulrich 
Herbert, Professor für Neuere und Neueste Geschichte an der Universität 
Freiburg, Magazin, Eintritt frei!

Do, 27.9. | 19 Uhr
Podiumsdiskussion. Menschenhandel und Zwangsarbeit in der heutigen Zeit. 

Foto: Sowjetische Zwangsarbeiterinnen bei der Ankunft im Durchgangslager Berlin-Wilhelmshagen, 
Dezember 1942. (G. Gronfeld/Deutsches Historisches Museum, Berlin)

Foto: Durchgangslager Berlin-Wilhelmshagen, Dezember 1942.
(G. Gronfeld/Deutsches Historisches Museum, Berlin)

Erscheinungsformen, Opfer und Täter, Rechtslage, Gegenstrategien, u.a. 
mit Heike Rabe, Projektkoordinatorin "Zwangsarbeit heute - Betroffene von 
Menschenhandel stärken" beim Deutschen Institut für Menschenrechte 
und Andrea Hitzke, stellvertretende Leiterin der Dortmunder Mitternachts-
mission e.V., Gedenkstätte Steinwache, Eintritt frei!

Sa, 29.9. | 16–23 Uhr
Dortmunder Museumsnacht. Zugleich Finissage der Ausstellung "Zwangs-
arbeit", Ausstellungen, Führungen, Klezmer-Musik, Filme, Sondereintritt

LWL-Industriemuseum
Westfälisches Landesmuseum für Industriekultur
Zeche Zollern
Grubenweg 5 | 44388 Dortmund

Tel. 0231 6961-111 | Fax 0231 6961-114
Mail: zeche-zollern@lwl.org | www.ausstellung-zwangsarbeit.lwl.org

ÖFFNUNGSZEITEN: Di–So 10–18 Uhr, Einlass bis 17.30 Uhr
Freier Eintritt 21.4., 4.5., 20.5., 6.7., 7.9., 9.9.

BUCHUNG VON FÜHRUNGEN FÜR GRUPPEN:
nur Ausstellung: 1 Stunde, 40 € plus Eintritt 
Kombi Ausstellung / Zeche Zollern: 1,5 Stunden, 40 € plus Eintritt
Programm für Schulklassen: 2 Stunden, 45 € 
Jugendliche führen Jugendliche, Informationen auf Anfrage
fremdsprachige Führungen (englisch, französisch, polnisch): 12 € Aufpreis
Tel.: 0231 6961-211

Vom 18.3. bis 30.9.12 ausstellungsbedingte Eintrittspreiserhöhung:
Erwachsene 				    5,00 €
Ermäßigt 					    3,50 €
Gruppen ab 16 Personen 			   4,50 €/Pers.
Familien 					     10,00 €
Kinder + Jugendliche (bis einschl. 17 Jahre)   	 2,00 €
LWL-MuseumsCard 50% Ermäßigung

Katalog zur Ausstellung, 260 Seiten 		  19,80 €


